
n, die anderen
Kindertaichen,

andere sabrizi-
An Absatz der
n letzten Ncch«
l 350 fl. Die
'N an ähnlichen
i welchen viel
sigen Fabrikate
h , wovon wit

die jährlichen
i- und Ausland
n und Dessins,
oder von hier
> von sonstiger
leie und strenge
n Schuljahren,
lt besorgt deß-
ben, die Unter»
behält sie auch

Nachfrage nach
m , deren wir
Lehrmeistern zu
eit mit solchen
daß die hiesige

chrschule ist für

ust 1853.
rrer Kapff.

l.
nabe,
nld

iter.
)ffen

>ssenl,

throne.
ide»

Glück.
vundenck.

hören,
id,
hren
sind —

I störe» ,

;cn müffen,
w !s,cn.

78.

Der Gesellschafter.
Freitag den 30 . September L8L3

. . .l „ » , -

Württemd »lkMifsh» Mhr »nik.
Nagold , den 29 . Scpt . Auch dieser Jahr wurde

daS G eb ur lsfe st Ee i n er M a j e stät des König»
wieder festlich in unserer Stadt geleiert . Schon Mor¬
gens ertönten Böllerschüsse vom Schloßberge und ver.
kündigten den jedem Würllcmberger freudigen Tag.
Vormittags war Gottesdienst , wozu die Beamten in
feierlichem Zuge vom Natbhause aus in die Kirche zogen.
e2er Mittag vereinigte dieselben zu einem Mahle auf der
Post , wobei das Wohl Keiner Majestät ausgebracht wurde,
Während die Böller draußen da» weithin schallende Ecko
gaben . Abend» war Ball auf der Post . — In der heule
hier abgehaltcncn Am ts ver s amm lu n g wurden in den
Ausschuß , der unrer dem Vorsitze des Oberamtsrichters
die Geschwornenliste richtig zu stellen hat , gewählt
OberanitSpfleger Roller , die Stadischuiihcißen Engel von
Nagold , -öpeidel von Alrenstaig , Mayer von Hafte »dach
und Widmayer von Wildderg , Lindenwirth Geißle von
Schönbronn und Kaufmann Kappler »on Nagold , der
mit Hirschwirth Klein von da Stimmengleichheit hatte,
aber alS älterer emcrül . Ferner wurde die Vergütung
für die Elnqaarrirung folgcndermaßcn festgestellt : für
Dach und Fach der Offiziere 48 kr . , für Verpflegung
eine» Unteroffiziers 36 kr. , euicS Soldaten 30 kr.,
,für>die Htallmikthe eines Pferdes 6 kr.

Schwarzwalde . Vom schönsten Weiter >egun-
stfgl, haben unsere Waltbewohner ihre letzten Sommer-
fcüchte eingeerndket und das Ochmd in' s Trockene ge¬
bracht . Die Wintersaat hat bereits begonnen , und w r
wollen es gerne gellen lasten , was unsere Alten sagen:
„Tut gesäet , ist schon halb geerndter !" Es thut auch
Nord , denn wenn die hohen. Lcbensmittelpcctsc so fort-
dauern sollten, so werden sich viele Familien bald weder
zu ratben noch zu helfen wissen. DaS Beste aber ist,
Laß unsere Lancffel -Erndte recht gut ausfällt , und der
diesjährige Ertrag den vorjährigen w . it überrriffr . Es
ist^mcrkwücdig , daß schon »n Monat August das Kar¬
toffelkraut und somit auch die Korioffelknollc » beinahe
alles Wachsthum ringt stellt halten , worauf denn bald
auch die Stöcke abzustcrben anfingcn . Sonst war zu
Michaeli alles Krank noch grün , und vor dieser Zeit
siel es ja Niemanden ein» Kartoffeln ouszunchmcn , und
erst die Nachtfröste inußicn das Kraut schwärzen . Der
Waldbewohner konnte auch keine Karioff . ln berauSthun,
wenn nicht dabei ein Fcucilein brannte , an welchem in

der Asche Kartoffeln gebraten wurden . Dieß Jahr aber
bedurfte es keines fleuers , da die Sonne ihre Strahlen
heiß wie in den Hunesiagen sendete. Das kommt dem
:7bste an den Bäumen »och recht zu statten und die
Aepfel jeden ftit einigen Tagen noch einmal so lieblich
auS. Läßi' s der Herr auch auf der einen Seite fehlen,
so giebt er's doch auf der andern wieder . Mir wollen
daher nicht murren und eingedenk des Wortes seyn : „ Des
Herrn Auge siedet auf die, so ibn fürchten, die auf seine
Güie hoffen , daß er rhre Seele errette vom Tode und
ernähre sie in der Tveurung ." _ .

E « ist erfreulich , daß die Herren Lehrerzimmer
mehr begreifen lernen , daß auch die V » l ks sch u l e Weit
ltichier mit Liede besser a>s durch den Stock regiert wird.
Hast überall bestreben sich Lehrer je mehr und mehr zu
ihren Kindern in ein näheret , zutraulicheres , väicrliches
Verbäliiuß zu treten . Dem Einsender Dieses hat es
z. B . sehr wobl getha » , alS er in diesem Sommer mehr¬
mals Volksschullehre -n begegnete, die von ihren Kindern
umgeben , kleinere oder größere Landpartieen unternahmen,
um d-e Jagend auf die Natur und ihre Schönheiten
aufmerksam zu machen und ihnen zu zeigen , wie groß
die Werke dcS Herrn sind , und daß, «er ihrer achtet,
eitel Lust daran hat . Drese sprach sich auch oft recht
lebendig in Lob- und Dankliedern aus,  die nicht fehlen
dürfen , denn unsere Kinder sollen frisch , frei , fröhlich
und — fromm seyn. Solche Spaziergänge machen der
Jugend nicht blos viel Vergnügen , sondern sind auch er¬
quickend für Leib und Seele . Deßbalb verdienen auch
d ê iiomer mehr überhand nehmenden Kinderfeste im
Freien die regste Theilnahme von Seiten der Eltern
und Erzieher und Beachiuug von jedem wahren Volks«

, und Menschenfreunde.
Horb,  den 22 . Scpt . Die Hopfenernte  ist

nun vorüber und kann der Quantität nach als gut mit¬
tel, der Qua ität nach aber alS vorzüglich angenommen
werden . Es wurden auf hiesiger Markung etwa 15 000
Pfund gewonnen . Kauf ist noch keiner geschehen , man
sprichst von 40 50 fl. pr . Cir . Das Feld wird so all-
mählig leer , wozu lecher auch die Mäuse Vieles beitra¬
gen, da ganze Haber - , Erbsen - und Lmsenäcker von ihnen
aufgezehrl und verschleppt werden ; selbst die Kartoffeln,
welche übrigens eine recht gute Ausbeute liefern , dlcii-en
nicht verschont, und eS ist deßhalb eine allgemeine Mäu-
sevcrtilgung angeordnek worden.

Heilbronn,  26 . Sepl . Im Laufe der verflösse-



neu Woche forderte der Neckar ein neues Opfer : Man

zog lezten Freitag Mittag einen schon älteren , gut ge¬
kleideten Mann oberhalb deS BrückentyorS todt an » dem

Wasser , der kaum einige Stunden darin gelegen hatte,
den aber Niemand kannte . Abend - be ;eichnete ihn ein

OmnibuLkontukteur von Hall , den die Beschreibung sei¬

ner Person aufmerksam gemacht harte , als den Gastwirth
zum weißen Ochsen inEüwangen , welcher am Tage vor¬

her mit ihm nach Heildronn gefahren sey und Stuttgart
alS Z :el seiner Reise genannt h» be. Auf welche Weise
der Bernnglückte in den Fluß gerieth , -ist unbekannt;
vielleicht wollte er die gewöhnlich dort liegenden schwarz-

Wälder Flöße besichtigen und gUschie auo , denn er scheint

blö zum Abgang der Eisenbahn einen Spaziergang ge¬
macht zu haben.

Tage- Neuigkeiten«
Jene 50 Männer , die am 10 . Gept . zu § isenach

tagten und au » Theologen und gebildeten Nichtiheologen

bestanden , gehören einer freieren evangelischen Richtung
an . Sic betrachten nicht die rcformarorischen Bekennt-

mßschristeil , sondern die heilige Schrift , au - welcher diese

hervorgegangen sind , als den Grund , auf dem die Kirche
sich fortzubaucn habe . Sie behaupten , daß auf dem

Grund der rcformatorischen Bekenntnisse höchstens eine
Co n f ö d e ra t i on erbest werde , die waore Union

aller evangelischen Christen aber dadurch berbeigefnhrt
Werden könne , daß man sich an die Schrift  Halle , d,e
Nicht das Gepräge der Zeitlichkeit , sondern die ewige
über allen Wechsel und Wandel der Zeiten erhabene

Wahrbeit in sich trage.
Der Herzog von Meiningen  hat in diesen Ta¬

gen Roßdorf  besucht , um die dortigen GuKgebäute
in Augenschein zu nehmen . Er ging auch in die Kirche,

wo eben die Taufbandlung des Kindes einer armen , aber
braven Familie stattfand . Da cs den Eltern nicht mög¬

lich war , einen Tam 'paiben zu bekommen , hielt der Her¬

zog das Kindlein über der Tauf : und begleitete die Kind¬
taufsleute noch eine Strecke aus dem Heimweg . Tags
darauf erhielt der Kindsvatcr die Nachricht , daß der

gütige Lanvesvatcr dem Künde ein Kapital von 100 fl.
ausgesetzt habe , das ihm bei seiner Konfirmation mir Zin¬

sen ausdezahlt werden solle.
Der Weinhändler Gou >lon in Kassel hat der künst¬

lichen Bertheurung der Kartoffeln dadurch Einhalt grrhan,
daß er Kartoffeln vom Ausland kommen ließ und die

Metze kür 5 Sgr . verkaufte , während die Verkäufer auf

dem Markte 7 Sgr . haben wollten . '
In Rinteln  iw Churhessen ist nun gleichfalls die

Cholera ausgebrochen und hat bereits in 14 —15 Fällen
hei mehr als der Hälfte mit dem Tod geendigt . Sie rückt

also immer mehr nach dem Süden Deutschlands vor.
Der bekannte Orientalist und Reisend « La ne gibt

folgendes Mittel gegen vle Cholera an,  daö er in

zahlreichen Fällen , in Kairo , Konstantinopel , Indien und
Spanien jeteSmal mit dem besten Erfolge anwenden ge¬
sehen haben will . Hat sich der Kranke noch nicht erbro¬

chen, dann gib ihm einen Eßlöffel voll gepulvertes Eens«

mehl in einer Flasche kalten Wasser - als Brechmittel.
Ist durch »ieseS Mittel , oder früher schon ohne diese- ,
Erbrechen entstanden , dann gib ihm wenige Minuten da»
rauf ein ( englisches , diese sind um die Hälfte kleiner ali

unsere deutschen ) WeinzlaS Kognak mit 10 kr . pulveri-
ürken Kaprizung ( Kayennepfeffer ) darin herumgerührt.
Auf dieses Mittel ( dem übrigens nur ein englischer Ma¬

gen gewachsen ftyn dürfte ) soll augenblicklich Erleichte¬
rung , nach einer Stunde Perspiration und Schlaf fol - ^

gen . Nur in wenigen Fällen soll eine zweite halbe Do - -

siS dieses Kayennekoznaks nothwendig gewesen scyn.
Sonst trinke man vor rer Genesung gar nichts . Allen¬

falls zur Beschleunigung deS GenesungSprozesseS 15 Tro¬

pfen von spir . Amon , mit Schwefelaiher , zu gleichen
Theilen , drei - dis viermal an dem auf den Anfall fol¬

genden Tag einzunehmen.
Hamm,  19 . Scpt . Innerhalb des umschlossenen

Holraumes des diesigen früheren Jnguisitoriats -GebäudeS
wurde beute Morgens frühzeitig die Todesstrafe gegen
den Taglöbner Brnikuht , genannt Hchewe , aus der stad - .

tischen Ostcnfeldmark , welcher nn Dezember v . I . seine l

schwangere Ehefrau im Lette erdrosselt Patte , durch Ent - !

hauplung pollstreckr.
In dem lezten Jahr sind in der Provinz Schle¬

sien  365 Katholiken und ^ 4 Juten zur evangelischen
Kirche übergetretcn.

Auf ver Hamburger Nacht - und Polizeiwache machte
in diesen Tagen cm Mann die Anzeige , es sei ein höchst

zudringlicher Mann in seine Wohnung gedrungen , der , .
sogar Anstalten treffe,  von seinem Gigenthume einige '
Hachen initzunchmen . Die Wachkmannichaft , in der Er¬
wartung , einen besonders frechen Räuber  zu finden,

eilte nach der Wohnung des Denuncianten und fand —
den mir der Pfändung  beauftragten Beamten,  den !

sich der Verschuldete aut ' diese wahrhaft humoristische
Weise batte vom Halse schaffen wollen.

Sagan (in Schlesien ) . In voriger Woche er - .

eignete sich hier folgender Borf « ll : Ein Fleischer hatte ^
eine ziemliche Peloemnabm : gehabt , darunter auch eine

Kassenanweisung von 50 Tomern . Durch eznen Luftzug ^
wwd null diese Kassenanweisung in fließende - Fett ge¬

weht . Der Fleischer hebt sie behutsam heraus uns hält

sie , um sie ablaufen zu lassen , in die Höhe , während
welcher Zeit er die Nnicrhattung , in der er begriffen war , >

forrsetzte . Da kommt , durch den Geruch herbeigelockt,
ein Hund — und im Nu waren sie schönen 50 Thaler

verschlungen.
Aller Augen sind jetzt wieder nach Olmütz  gerich » »

tet , da man glaubt , baß dre Zusammenkunft der beiden
Kaiser von Rußland und Oestreich nicht ohne Einfluß
auf die Entscheidung der orientalischen Händel bleiben
werde . Auf den wiederholten Wunsch Englands bat die

Konferenz der vier Großmächte in Wien beschlossen , dem

Großsultan die Erklärung zugebcn zu lassen , daß
die Annahme der Wiener Nv -e gefahrlos für die Sou«
veränetät der hohen Pforte sey. In ver Türkei fährt

man fort , sich zu rüsten und die ganze Donaulinie <n
Vertherdigungsstand zu setzen . Ilcberall erheben sich ver - -

schanzungen , Batterien und Zette . Die Kriegsmacht der
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Liirken wächst jeden Lag , und der kriegslustige Genera¬

lissimus Omer Pascha  verficht eS , den Fanatismus
der Muselmänner anzifeuern . Gibt der Sultan nach,

so ist einer Revolution in seinem Reiche nicht auszuwei¬
chen und sein Leben selbst steht auf dem Spiele . Eng.
land und Frankreich haben zwar gesprochen , für den

Fall , daß der Sulian die Wiener FnedcnSvorschläge an-
nehme , jeden Aufstand niederzubaltcn und ihre Flottcn-
mannschafte » sofort auszuschissen , allein man fürchtet
mit Rcchr , daß dadurch erst Oel in ' s Feuer gegossen und

eine furchtbare Verwüstung im türkischen Reiche herbei-

geführt werde . An der Donau stehen bereits 110,000
Türken schlagfertig . Sie brennen wahrhaft vor Bewerbe,

sich mit den Russen zu messen.
Die Lage der christliwen Bevölkerung in der Tür-

kei wird von Tag zu Tag schrecklicher . Die Christen

werden nicht nur aus offener Straße , sondern durch ein-

gehrungene Bewaffnete - Ränder oder Soldaten , beides

jezt fast gleich — ausgeplünderr , mißhandelt und gemordet.
Auch die Klöster werten nicht mehr geschont , Die Thore

von zweien , zu KylroS undVoiina , wurden von bewaff¬
neten , Türken erbrochen , die Lebte in siedendem Wasser

verbrannt , und die Mönche an Spieße gesteckt und ge¬

braten , einige lebendig geschunden . Wer nicht auf die

Schiffe oder in die Gebirge fliehen kann , hält sich in be¬

ständiger Todesangst in seinem Hause verschlossen . An
Schutz durch die Konsuln , an Verkehr und Geschäft ist

nicht zu denken.
Das französische Linienschiff „ Friedland " liegt im

goldenen Horn und wird ausgcbcssert . Die Mannschaft
bat sich nach Constaimnopel begeben und mir den Tür¬
ken entzweit . ES kam zu einer blungen Rauferei , , n

welcher die Franzosen unterlagen , gefangen genommen
und abgesührt wurden . Als der Commandant des Friev-
land Nachricht davon erhielt , verlangte er sogleich die

Herausgabe der Gefangenen , die auch sofort erfolgte.
Ein Franzose war geblieben.

Die Times wiederholt die Behauptung , daß LoniS

Napoleon in keinem Fall Krieg führen will , da er mit
dem Papiergelde , der schlechten Ernte und der naher kom¬
menden Cholera Sorgen genug habe . Der Kaiser soll

sich erst kürzlich in diesem Sinne geäußert haben.
Paris  hat kürzlich auch w .-cder einen Auflauf gehabt,

aber keinen zum Essen , sondern einen Volksauflauf , wie

er bei den Franzosen häufig verkommt .' Derselbe wurde

durch eine sonderbare Verwechslung hervorgerufen Zwei

englische Wasserratten , handfeste SerlS , o:e nach Paris

gekommen waren , um sich das Napoleonöfest zu sehen,
waren nämlich in einem WirthShause eingckehrt , und

hatten eine Flasche Wein und eine Flasche Sclterscrwaffer
verlangt . Der Auswärter bediente sie und die Engländer
ließen sich' s wohl schmecken, «s,Kaum aber waren die er¬

sten zwei Gläser geleert , so fühlten die Herrn BeefsteackS
ein entsetzliches Reißen in cen Gedärmen . Sie schreien,

ste seien vergiftet ; der Wirth habe das gethan , um sei¬
nem Nationalhasse gegen die Engländer gütlich zu thun.

— Ader »» gerächt woltien sie nicht auS der Welt geben

Md der Wirih mußte daher die Fäuste der kunstgcüdttn!

Borer fühlen . Alles das mit Geschrei von beiden Seiten.

Schweißtriefend kommt der herbeigerufenc Arzt . Dieser
untersuchte daS Getränke und das Ende vom Liede ist:

daß sich der Aufwärter vergriffen und statt Selterserwasser

ein AbführungSmittcl gebracht , dessen die unpäßliche Frau
des WirthS sich bediente . Es war Saidfchützerwaffer,
dessen Wirkung eben so rasch als gewaltig ist.

Em außerordentlicher Fall , der bereits in 10 Jah¬

ren zwei Mal vorgekommen , ereignete sich kürzlich zu,n
dritten Male auf dem Kirchhofe zu Nohon ( Department

Oise ) . Die Todtengräber nämlich fanden beim Graben
die Leiche des vor 39 Jahren in Folge eines schreckli¬

chen Zufalls hier begrabenen Herrn L . . . in ganz

wohlcrhalienem Zustande . Herr L . . . balle das Un¬

glück gehabt , von einem wasserscheuen Hunde gebissen zu
werden , und war auf die jämmerlichste Weise gestorben.
So hat denn der Körper dieses Mannes seit 1814 der

Verwesung widerstanden , und während Alles um ihn
herum in Staub zerfallen ist, das Leichentuch sammt dem

Sarge , ist er selbst allein übrig geblieben in einem

völlig unverletzten Zustande.
Vor wenigen Tagen ist durch den Zusammenstoß

zweier Züge auf der Eisenbahn von PoitierS  ei » gräß¬
liches Unglück entstanden , indem mehrere Wagen mit

Reisenden gänzlich zertrümmert wurden . Ein Augenzeuge
erzählt unter linderem Folgendes : Ich richtete sofort

mit den Kissen der WaggonL eine Art von Feldlazareth
em , ich für meinen Theil legre sieben Personeu , daraus.
AIS ich mich nach andern Leidenden umsab , bemerkte ich

einen Menschenrnmps ; Kopf nnd Beine waren abgelöSt.
Ein Kondukteur lag mir dem Gesichte auf dem Boden
und hatte die Lokomotive auf dem Rücken . Ec war

todt nnd es war nicht möglich , ihn unter der Lokomotive
hervorznholen . Einem Beamten bei der Konsignations¬
kasse ist daS Fleisch von den Beinen abgerissen worden,
scme Wunden find schrecklich onzusehen . Ein Spanier

und seine Frau wurden in eine nahe gelegene Fabrik ge¬
bracht ; die Spanierin hatte eine offene Wunde am Kops.

Einem Heizer waren beide Beine entzwei ( er ist seitdem

gestorben ) . Einem Kammermädchen , zur Familie RoL-
rizue gehörig , lagen die Augen vor dem Kopfe , sie sagte

mir , sie sey völlig blind ; der Kopf war eine  Wunde.
Seitdem öffnete sie den Mund nicht medr . Ich erfuhr
später ihren Tod . Mit einem Worte , es Ist daS schreck¬

lichste Schauspiel , daS mir je vorgekommen : ich habe

sechs Todte und einige zwanzig großenchcilö scbr schwer

Verwundete gezählt . Der Pariser Zug brachte eine
Million Franken für die Snccnrsaldank von Anaoulene,
die Summe hat sich vollständig vorgefunden.

In der englischen Ciadr N e m - Ca  st l e greift die

Cbolera  furchtbar um sich. Binnen 14 Tagen sind

t » selbst und in den nächfigelrzenen Ortschaften 214 To¬

desfälle vorgekommen . Man findet auch hier wieder,

daß die Unreinlichkeit eine wesentliche Befördern ! der
Seuche ist.

In Amerika  sind jezt die Dampffeuersprihen zu

einem solchen Grade von Vollendung gebracht worden,
daß es wohl ersprießlich seyn dürfte , die Coutincnkalen
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darauf aufmerksam zu machen . Diese Dampffeuerspritze
gleicht im Aeußern unfern Lokomotiven , und wirft einen
Wasserstrahl , der eine Höhe von 200 Fuß erreichen , der
in 6 verschiedene Strahlen getheilt werten und an 200
Faß Flüssigkeit per Stunde auf die Flamme schleudern
kann . Die ganze Maschine erfordert nicht mehr denn 5
Minuten , um in Thätigkeit gesetzt zu werden , braucht
zu ihrer Bedienung 4 Menschen und 4 Pferde und soll
ihrer Wirkung nach 6 unserer gewöhnlichen Feuerspritzen
gleichkoinw .cn . AlS vor einiger Zeit in Cmcinati eine
große Brauerei in Brand gerielb , schleuderte eme solche
Dampfspritze in 8 Stunden 15,000 Faß Wasser in die
Flammen und rettete durch ihre Kraft einen großen Theil
der Stadt.

Eine seltsame Entweichung.
Merkwürdig ist die Flucht eines gewissen Negre auS

dem Bagno von Brest . Er wurde dabei von einem Ar¬
beitsmanne unterstützt , der ihm Kleider verschaffte und
dann in seiner außerhalb der Stadl gelegenen Wohnung
verstcckie . Da der Sträfling hier nicht bleiben konnte,
entschloß er sich, eine ihm befreundete Familie in der
Nähe von Orleans aufzusuchen . Er trat die Reise als
Handarbeiter verkleidet an , und da er keinen Paß hatte,
mußte er darauf bedacht seyn , seine Rolle auf eine solche
Weise durchzulübren , daß es Niemand einfallcn konnte,
ihn nach seine » Papieren zu fragen.

Er wickelte sich , um seine nach der im Bagno ge-
bräuchltchen Weise verschnittenen Haare zu verbergen,
ein buntes Schnupftuch um den Kopf , setzte einen alten
Hut darauf , nahm einen Schubkarren und eine Hacke
und schritt wie ein Taglöhner , der auf Arbeit geht , auf
dem Wege nach Orleans fort , von welcher Stadt er un¬
gefähr füifiztg Meilen entfernt war.

Den ganzen Tag fuhr er langsam mit seinem Schub¬
karren an der Seite der Heerstraße vorwärts ; hielt oft
still oder setzte sich unbefangen auf seinen Schubkarren,
so daß er ganz bas Ansehen eines Arbeiters Halle , der
in der Nähe beschäftigt seyn mußte . ^ .

Die Gensdarmen grüßten den Mann mit dem Schub¬
karren , und es kam ihnen so wenig in den svinn , ihn
mit argwöhnischen Augen zu betrachten , daß einige sogar
mit ihm i » Schenken tranken . Wenn er über die Ar¬
beiten oder über Personen aus der Nachbarschaft befragt
wurde , gab er durch Zeichen zu verstehen , daß er taub wäre,
und wies auf die Flasche , als ob er andculen wollte , daß
ihn der Durst mehr plage , als seine Taubheit . !

Mit Einbruch der Nacht schlug er Seitenwege ein .!
und eilte so schnell wie möglich weiter ; wobei er , wenn!
das Fahren seine Arme ermüdete , den Schubkarren und ^
die Hacke auf seine Schultern nahm . Sobald der Tag
graute , setzie er seine Reise wie früher fort . Wenn er
dann müde wurde , legte er sich unter einen Baum , an
den er den Schubkarren lehnte , um sich gegen die Son¬
nenstrahlen zu schützen.

Nach Verlauf von vierzehn Tagen erreichte er un¬
gehindert das Ziel seiner Reise , und später gelang es

sibm von dort aus , jedoch diesmal ohne seinen Schub¬
karren zu entkommen.

-Lairdwirthschaftliches.
Bei dem Verekeln der Odstbäume gilt immer der

Grundsatz , baß nur gleichartige Odstgattniigen Einwir¬
kung auf einander haben , daß man also Kernobst durch

'Kernobst und Steinobst durch Steinobst vcredlen müsse.
! Wer die sumpfigen Gegenden Ungarns an dem
Tbeißflusse bereist und dort im Einzelnen seine land-
wirthschaftlichen Geodachtungcn zu machen Gelegenheit
hat , finvet eine sehr auffallende Ausnahme von dein oben
angeführten Grundsätze in der Baumzucht.

Bei dem Uferbau wendet man häufig Weiden ( Fel¬
ben ) au , die sich daun in jenen Sumpfgegenden leicht
wild fortpflanzeu und große Strecken einnehmen . Mag
leicht seyn , daß es einem nachdcnkendcn Kopfe nicht ge¬
fallen wollie , so viele Pflanzen unfruchtbar dastehe » und

. so große Strecken Landes nicht benüzt und verwildet zu
i sehen , daß er sodann auf den Einfall kam , diese Wei-
! denbäume fruchtbar zu machen , indem er Reiser oder
! Augen von Apfelbäumen auf dieselben verpflanzte und
! siehe da — der Versuch gelung ! Ganze Strecken findet
! man nun dort mit so veredelten Weidenbäumen bewachsen.
^ Die Früchte ( Aepfel ) jener Bäume zeichnen sich durch

ihre ungeheure Größe aus , sind aber von etwas herbem
Geschmacke , jedoch nicht ungenießbar . Man benüzt sie
deßhalb mehr zur Mästung der Schweine.

Wer das Gesagte für ein Mährchen halten wollte,
der lese hierüber in einem der vierziger Jahrgänge des
in Leipzig erschienenen „ Archivs für Kunst , Natur und
Wissenschaft " nach , welches diese auffallende Thatsache

! ebenfalls dehandelc.
! Der Mühe werth wäre cs aber jedenfalls , derlei
Versuche öfters anzustellen , denn häufig führt der Zufall
viel sicherer als langes Nachdenken auf nützliche Ent-

! dcckungen und Erfindungen , und die räthselhaften Kräfte
! der Natur erschließen und entschleiern sich manchmal zu-
' fällig und plötzlich , wahrend das Nachdenken und For¬

schen ganzer Generationen vergeblich gewesen war.

Mittel zum We '.ßmachcn der Flanelle.
In Sngiano wird zum vollständigen Weißmachen der

Flanelle und zur Entfernung der schwefel -gen Säure aus
denselben nach dem Schwefeln  ein imt Salmiakgeist
versttzteS schwaches Seifenbav angewandt . Dieses Ver¬
fahren , st auch in Deuischlanv the »lweise bekannt . Mail
löset 6 Pfund Marssiller Seife in 200 Pfund Wasser
auf uns fügt 2 bis 3 Pfund Salmiakgeist von der ge¬
wöhnlichen Stärke hinzu . Die darin behandelte und wie¬
der rein gespülte Waarc soll den gehler nicht haben , im
Liegen gelb zu werden ( Gcwerbeblatt .)

Das Ranzigwerden des Mandelöls
verhüt , r ma », wenn man es mäßig erhitzt und dann filtrirt.
Hievarch werden die 3 — 4 Proz . Wasser , welche das
Oel enthäl -, nebst vem Eiweiß , welche die Ursache des
Ranzigwerdenö bilden , völlig entfernt . ( Gewcrbcblatt .)
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